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Fernsprecher 44.
41. Jahrgang

gum Pfingstfest.
Das Pfingstfest, des Jahres anmutigste Tage, ist heuer

nmusgerückt fast bis auf feine Höhe. In Kürze haben wir
mt Sommers Anfang den längsten Tag des Jahres und
,ie Sonne neigt sich von ihrer stolzen Höhe wieder abwärts,
über das deutsche Herz, welches ftoh fein Pfingsten auch
mter den Wirren des Krieges feiem will, verharrt trotzdem
m Zeichen des Grünens und Blühens , es läßt den Zauber
>er irdischen Schönheit wirken auf die empfängliche Seele,
>ie so Großes in den Kriegsmonaten erlebte und nicht müde
oard im Loben und Danken. Der neue Psingstgeist, der
iber das deutsche Volk gekommen ist, ist bei jeder großen
Siegeskunde gewaltiger geworden, und mächtig hat sich die
Inbrunst gesteigert, die unser Fühlen und Denken mit Glo-
ienschein der deutschen Taten erfüllte. Länder und Meere
laben die deutsche Heldenhaftigkeitgeschaut, auf welche das
Pfingstfest die reiche Krone göttlicher Zier als Lohn drückt.
Leuchtend in streitbarer Kampfesfteude, demütig vor dem
Leistand des Allmächtigen steht Germania da. Sie hat sich
»ernährt in Kampf und Drang , in Not und Tod, alles Kriegs-
»okk aus deutschem Blut ist feurig ihren Spuren gefolgt. Zum
Kriege und Siege hat sie es hinausgeleitet, zum Triumphe
des Friedens wird sie es, wenn die Zeit gekommen ist, heim¬
wärts führen.

Deutschland ist heute wie eine Braut mit der reichen
Fülle pfingstlicher Schönheit geschmückt, und währt der Krieg,
der so unsägliche Kraftanstrengungen erforderte, auch bald
zwei Jahre, so hat doch kein Fleck das Festgewand besudelt.
Keiner Lüge unserer Feinde ist ein Beweis gefolgt, der die
Verleumdung zur Wahrheit hätte stempeln können. Dem
lodernden Feuer der Tapferkeit war die makellose deutsche
Ehre beigesellt, welche unsere Feldgrauen als ein heiliges
Panier geübt haben. Die deutsche Eiche grünt über dem
deutschen Volk in Waffen, und stolz können der Kaiser, die
Fürsten und Heerführer auf jeden wackeren Mann blicken,
der im Felde' steht. In unberührter Schönheit wie zu
Pfingsten die Natur glänzt zum Feste auch deutsches Wesen
in unantastbarer Reinheit . Von solcher Natton und ihren
Taten wird die Geschichte ewig rühmend berichten, die von
den Jahren des Weltkrieges auch den deutschen Beruf für
die Weltkultur zur erneuten Würdigung herleitet.

Wenn sonst es Pfingsten war , wurde beratschlagt über
das Wandern und Schweifen in die Ferne; Morgenspazier-
gänge und Frühkonzerte riefen die Langschläfer bei Zeiten
aus den Federn und schimmernder Maienschmuck kränzte die
Häuser in Stadt und Land. Mit grünem Gezweig am Hut
ging es auf Schusters Rappen durch Wald und Auen, jedes
Dampfroß, jedes Auto, Pferdegespann und Fahrrad trug
die grüne Zier des Maienschmucks. Allen ward reichlich
^edenzt aus dem großen Becher der pfingstlichen Freude,
und in harmloser Fröhlichkeit vergingen die schönen Tage.
Verscheucht war das garstige Lied der Polittk, als Menschen
uur fühlten sich die Millionen im Dom des deutschen Waldes
und auf der blumengeschmückten Flur . Heute spricht der
^steg seine gewaltige Sprache, und es ist, als ob er gerade
dst Pfingstzeit sich ausgesucht hätte, unseren ärgsten Feinden
lär ihr Schuldregister ein Strafregister aufzustellen. In die
deutsche Pfingstseier flammt diese Erkenntnis hinein, in der
deutschen Brust wird sie ihren Nachhall finden für alleZeiten.

-Was der Mensch sät, das wird er auch ernten." Der
kdormungslose Kitchener, Englands Kriegsminister, der zu
k" eifrigsten Verfechtern des Hungerkrieges gegen deutsche
chduen und Kinder gehört hatte, hat den Tod und die Ver¬
eng oft genug ' über unschuldige Menschen heraufbe-

göttliche Entscheidung anrufen wollen, und diese ist nunmehr
erfolgt in der neuen Katastrophe. Das ist die Pfingstzeit,
die in diesem Jahre aus einer lieblichen Idylle zu einer
Heldenzeit geworden ist. Höher wird uns das Herz pochen,
der deutsche Mund wird den treuen Schirmer deutschen
Rechtes loben bis in alle Ewigkeit. Pfingsten ist es nur
gesegnet, es soll gesegnet bleiben. _ _

Der osterreichisch-ungar. Tagesbericht.
Schwere Kämpfe in Wolhynien und

an der Strypa.
Monte Lemerle und Monte Mclette besetzt.

Wien, 8. Juni . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart:

Russisch «! Kriegsschauplatz.
In Wolhynien haben Unsere Truppen unter Nachhut-

kämpfen ihre neue Stellung am Styr erreicht.
An der Jkwa und nördlich Wizniowczyk an der Strypa

wurden mehrere ruffische Angriffe abgewiesen. An der
unteren Strypa greift der Feind abermals mit starken Kräf¬
ten an . die Kämpfe sind noch nicht abgeschlossen.

Am Dnjestr und an der beffarabischen Front herrschte
gestern verhältnismäßig Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von Asiago gewann unser Angriff

an der ganzen Front südöstlich Cesuno-Eallio weiter Raum.
Unsere Truppen setzten sich auf dem Monte Lemerle (süd¬
östlich von Cesuno) fest und drangen östlich von Gallio über
Ronchi vor.

Abends erstürmten Abteilungen des bosnisch-herzegomim-
schen Infanterie -Regiments Nr. 2 und das Grazer Infan¬
terie-Regiment Nr. 27 den Monte Melette.

Die Zahl der seit Anfang dieses Monats gefangen ge¬
nommenen Italiener hat sich auf 12 400, draunter 213
Offiziere, erhöht. .

An der Dolomitenfront wurde ein Angriff mehrerer feind¬
licher Bataillone auf die Croda del Ancona abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Eine Nahrungsmittel -Bestandsaufnahme.
Berlin. 8. Juni . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg .) Der Präsi-

dent des Kriegsernährungsamtes hat im Reichstage mitge¬
teilt, daß eine Bestandsaufnahme von Nahrungsmitteln in
Privathaushaltungen vorbereitet werde. Wie die Blätter
melden, soll sie sich auf Kaffee, Kakao, Zucker, Konserven usw.
beziehen, und ihr Erfolg soll dadurch gesichert werden, daß die
Haushaltungsvorstände ihre Versicherung eidesstattlich ab¬
geben müssen. Auch sollen Stichproben stattfinden.

Eine Erklärung des amerikanischen
Botschafters.

Berlin, 8. Juni . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg .) Der konser¬
vative Abgeordnete Graf Westarp hat in der Reichstags¬
sitzung vom Dienstag unter Hinweis auf ein angebliches
Interview des hiesigen amerikanischen Botschafters mit einem
Vertreter der „Nationalzeitung" gegen jeden Versuch des
Präsidenten Wilson, einen Druck auf die Kriegführenden
zur Herbeiführung des Friedens auszuüben , protestiert.
Gestern hat der Botschafter in einem andern Blatt erklären
lassen, daß jenes Interview überhaupt nicht stattgefunden
und er solche Äußerungen nicht getan hat. Auf Grund dieser
Erklärung stellt nunmehr auch der Abgeordnete Graf Westarp
in der „Kreuzzeitung" fest, daß jene Äußerung des Botschaf-
ters nicht gefallen ist.

Die Leiche von der Goltz' in
Konstantinopel.

Konstantinopel. 7. Juni . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg .) Die
sterbliche Hülle des Feldmarschalls Frhr . von der Goltz ist
heute aus Bagdad hier eingetroffen. Unterwegs auf allen
Stationen der 2000 Kilometer langen Fahrt wurde der Kon-
dukt mit überaus großen Ehren empfangen. Sobald die An.
gehörigen des Verstorbenen aus Deutschland eingetroffen
sind, wird die endgültige Beisetzung auf dem Ehrenfriedhof
im deutschen Votschaftsparke von Therapia erfolgen. Es ist
eine imposante Feier auf dem Bayazidplatze vor dem
Kriegsministerium geplant, worauf über die Hauptstraßen
Stambuls und durch die Gärten des alten Serail der Leichen-
zug nach der Serailspitze und von da auf dem Seewege nach
Therapia geleitet wird.

i v - , *■ yvuuvy *•*' I / o ' / '
bis er selbst von dem Sensenmann jäh abberufen

. .Sein Hinscheiden ist dem schweren Strafgericht über die
Mche Flotte im Skagerrak auf dem Fuße gefolgt. Wo-
^ England am stolzesten war, auf den Soldaten Kitchener,vMigiQHt) am stolzesten war, aus oeu wmwmi -nuû uti,

k°>ne die Meere beherrschende Flotte, darin hat es zu
" "lgsten empfindliche Einbuße erlitten. Die Werkzeuge.

es uns zu Boden zwingen wollte, werden stumpf.
^ Wir können loben und preisen zum Pfingstfest, und unser

soll hinausschallen in die ganze weite Gotteswelt.
. Vft Kaiser hat den wackeren Blaujacken seine Anerkennung

gespendet für ihre glorreiche Tapferkeit, für die den
^ ^ verachtende Kühnheit im Nordmeer. Die Pfingstschlacht,
stai dort ausgefochten haben, wird fortleben für immer.

Gegner hat den herrlichen Sieg der schwarz-weiß-roten
M bestreiten wollen. Es ist, .als hätten sie damit eine

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Die Einnahme der Panzerfeste Baux.

Basel. 8. Juni . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Der Ber-
teidiger des französischen Forts Vaur, den die Regierung
zum Kommandeur der Ehrenlegion ernannt hatte und dem
die Pariser Presse lange Artikel widmete, heißt Major
Raynal . Er dürfte sich heute mit dem Fort selbst in den
Händen der Deutschen befinden.

Haag, 8. Juni . (Priv .-Tel. d. Frff. Ztg., zf.) Der
„Nieuwe Rotterdamsche Courant" schreibt zur Einnahme
des Forts Vaur : Gegenüber den abschwächenden Berichten,
die Havas jetzt über die Eroberung des Forts Vaur ver¬
breitet, muß man sich an die Worte erinnern, die in einem
anderen Bericht von Havas enthalten sind und die folgender¬
maßen lauten : „Die Schlacht bei Verdun war am Sonntag,
den 4. Juni , während 15 Wochen im Gange. Das Haupt¬
ziel der Deutschen am rechten Ufer der Maas scheint noch
immer zu sein, durch die Schlucht von Fleury zu dringen.
Aber der natürliche Zugang wird durch zwei hohe Berg¬
rücken geschützt, an der linken Seite ein Bergrücken am Ein¬
gang des Caillettewaldes, den sie (die Deutschen) in ihrem
Besitz haben, und am rechten Ufer eine Spitze, die durch das
Fort Vaur beherrscht wird, das die Franzosen fest in ihrer
Hand haben und das jeden Fortschritt in dieser Richtung
aufhält. Deshalb ihre fortdauernden hartnäckigen Versuche,
sich dieses Forts zu bemächtigen." Soweit Havas . — Als
der Deutsche Kaiser in seiner Ansprache an seine Marine auf
den allmählichen Zusammenbruch des Widerstandes bei Ver¬
dun anspielte, so sagte er dies offenbar deshalb, weil er
wußte, daß das Schicksal des Forts Vaur so gut wie be¬
siegelt war.

Wien, 8. Juni . (W. B.) Die Blätter heben die große
Bedeutung der Einnahme der Festung Vaur hervor.

Die Parteien aegen jede Geheimfihung.
Bern, 8. Juni . (W. B.) Der Gesamtausschuß der Par-

leien der französischen Kammer hat sich in gruppenweiser Ab¬
stimmung nach der gestrigen Kammersitzung mit sechs Grup¬
pen gegen vier bei zwei Stimmenthaltungen gegen jede
Geheimsitzungausgesprochen. Die Geschäftsordnungskom-
Mission beschloß ihrerseits, in dem Wortlaut des früheren
Beschlusses, der bekanntlich die Geschäftsordnung für eine
Geheimsitzung nach dem Willen der Regierung abgeändert
hat weitere Änderungen vorzunehmen. Nach Blättermel¬
dungen hat sie die Zahl der nötigen Unterschriftenauf hun¬
dert erhöht. Diese betrug ursprünglich zwanzig, dann fünfzig.

Der Prozeß gegen Janrtzs Mörder.
Bern, 8. Juni . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg ., zf.) Der Pro-

zeh gegen den Mörder von Jaures , der gebeten hatte, ab¬
geurteilt oder an die Front gelassen zu werden, wird wie¬
derum hinausgeschoben werden, da es heißt, daß die Ver¬
handlung den öffentlichen Frieden gefährden könnte.

Kitcheners Tod.
Bothos Huldigung.

Haag. 8. Juni . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg ., zf.) Reuter
meldet aus Kapstadt: Nach Zusammenkunft des Regierungs¬
rates schlug General Botha vor, den Generalkommandeur zu
ersuchen, dem König und dem Kolonialminister den Ausdruck
tiefsten Bedauerns zu übermitteln, mit dem die Repräsen¬
tation des Volkes der südaftikanischen Union den Bericht von
dem plötzlichen und tragischen Tode Kitcheners ausgenommen
hat. „Das Haus ", so heißt es in der Adresse, „wünscht Sr.
Majestät nicht nur seine Teilnahme zu dem großen Verluste
eines solchen Ratgebers in Angelegenheiten des Staates,
sondern auch zu dem Verluste eines Freundes auszusprechen
und bedauert tief den schweren Schlag, den die Regierung
Seiner Majestät im besonderen und das britische Reich un
allgemeinen, in dieser Stunde erlitten hat. Das Hau s
überzeugt, daß das Werk der Entwicklung der Volkskrast.



das so vortrefflich mit diesem tapferen Kriegsmann begonnen
worden ist, energisch fortgesetzt wird , bis der Sieg über den
Feind errungen ist." Votha sagt hierbei , dah Kitchener
bei Ausbruch des Krieges eine angenehme Stellung bekleidet
habe , aber als der Ruf an ihn ergangen sei, habe er den
höchsten und schwersten Posten auf sich genommen , der je
auf eines Mannes Schultern gelegen hat.

Botha fährt fort : „Kitchener wurde der Meister dieses
Krieges . Es ist unmöglich , seine Bewunderung in Worten
auszudrücken , für das ungeheure Werk , eine Armee von
Hunderten auf Tausende zu bringen und von Tausenden aus
Millionen , ein Werk , das Kitchener für die Freiheit seines
Volkes und seines Lantus verrichtete ." (Wenn man bedenkt,
dah Kitchener es war , der 30 000 Frauen und Kinder der
Buren in Konzentrationslagern einschloh , so mutz man in
dem Huldigungstelegramm Bothas den Gipfel der Charakter¬
losigkeit dieses südafrikanischen Staatsmannes erblicken . Im
holländischen Publikum hat daher die Rede Bothas Wider¬
willen erregt . D . Schriftl .)

Die Nachfolge.
Haag , 8 . Juni . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., zf.) Die

„Times " sagt in einem Leitartikel , man habe es nicht nötig,
sich mit der Ernennung des Nachfolgers Kitcheners zu be¬
eilen . Der Erste Minister sei bereits mit der interimistischen
Führung des Kriegsministeriums beauftragt gewesen , als der
Bericht von Kitcheners Tod ankam . Man müsse sich daran
erinnern , datz Kitcheners Arbeit sich allmählich auf admini¬
strative Geschäfte beschränkt habe . Die strategische Führung
des Krieges sei seit langem infolge der Teilung der Arbeit
in die Hände des Chefs des Generalstabs übergegangen , der
übrigens direkten Zutritt zu dem aus dem Kabinett hervor¬
gegangenen Kriegsausschuh habe . Die Rekrutenwerbung,
für die Kitcheners Ansehen allerdings unschätzbar war , sei
durch Einführung der Dienstpflicht zum Ende gekommen.
Die Aufgabe des Kriegsministers fei jetzt hauptsächlich auf die
Verwaltung und den Unterhalt des Riesenheeres im Felde
beschränkt , also auf die Zufuhr von Ersatzmannschaften , die
Versorgung mit Lebensmitteln , und die Instandhaltung der
Ausrüstung . Ferner habe der Kriegsminister die Verant¬
wortung gegenüber dem Publikum , dah Leute und Geld in
vernünftiger Weise verbraucht werden . Es bestehe allen
Grund zu der Erwartung , datz der Nachfolger Kitcheners ein
Nichtmilitär sein werde.

Paris , 8 . Juni . (W . V .) Die Blätter erfahren aus
London : Die Wahl der Regierung für die Nachfolgerschaft
Kitcheners wird auf French fallen.

Russische Glückwünsche.
Basel , 8 . Juni . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., zf.) Havas.

Sasonow richtete an Sir Edward Grey ein Telegramm , in
dem er die lebhafte Bewunderung der ruffischen Nation für
die Tapferkeit der Engländer in der Seeschlacht in der Nord¬
see ausdrückte , die Verluste der englischen Flotte beklagte und
der englischen Regierung zu dem Siege seine Glückwünsche
ausspricht . Dieser Sieg habe neuerdings die Überlegenheit
der englischen Flotte bewiesen , die das deutsche Geschwader
gezwungen habe , aus dem Kampfe zu flüchten . Sir Edward
Grey dankte Sasonow und der russischen Regierung , be¬
dauerte gleichfalls die schweren Verluste und sagte : „Wir
wissen , dah die feindliche Flotte bedeutend gelitten hat . Sie
mutzte ihr Heil in ihrem Hafen suchen und überließ unseren
Seestreitkräften das Schlachtfeld . Ich - freue mich darüber,
dah die britische Flotte zu dem Erfolg der gemeinsamen
Sache der Alliierten das Ihrige beiträgt . "

Eine portugiesische Kolonne aufgerieben.
In der Schlacht an der Südostgrenze von Deutsch -Ostafrika

wurde ein portugiesische Kolonne von 1200 Mann vollständig
aufgerieben . Die Deutschen hatten einige Geschütze erbeutet.

Man Schih -Kais Tod.
Berlin , 8 . Juni . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., zf.) Die

chinesische Gesandtschaft hat nun eine Bestätigung der Mel¬
dung über den Tod Püan Schih -kais erhalten . Sie teilt
uns folgendes mit : „Der Präsident ist am Dienstag früh um
11 Uhr gestorben . Der Vizepräsident Li Puan -Hung hat
verfassungsgemätz die Regierung übernommen ."

Der Deutsche Reichstag
setzte am Donnerstag die Aussprache über die Bolksernäh-
rung fort . Abg . Böhme (natl .) hoffte , dah die noch vorhan¬
denen Schwierigkeiten in der Ernährungsfrage von dem
neuen Präsidenten v. Batocki überwunden werden würden
und bemerkte , dah wir in der Kartoffelversorgung leicht hätten
eine Katastrophe erleben können , da der Minister eines
großen Bundesstaates nicht genügende Vorsorge getroffen
hatte . Die Interessen der kleinen Landwirte würden nicht
genügend gewahrt . Abg . Roesicke (kons .) betonte , datz die
deutsche Landwirtschaft ihre Ausgaben dem englischen Aus¬
hungerungsplane gegenüber voll erfüllt habe . Die Erzeu¬
gung müsse gesichert und gefördert werden , nur so können wir
Nahrungsmittel bekommen . Preisherabsetzungen nützten
nichts . Unterstaatssekretär v. Stein stellte ein unzutreffende
Behauptung über Gewinne der Eerstenoerwertungsgesell-
schast richtig . Abg . Rupp (D . Fr .) wandte sich gegen den
verteuernden Zwischenhandel . Abg . Wurmb (Soz . A .-G .)
brachte in mehrstündiger Rede eine endlose Reihe von Be¬
schwerden und Wünschen zur Sprache . Rach einer Reihe
persönlicher Bemerkungen und der auf Antrag Haase (Soz.
A .-E .) erfolgten Besprechung der Lederfragen trat das Haus
die Sommerserien an . Der Präsident betonte in seiner
Schluhansprache , dah der Reichstag durch die Bewilligung
der neuen Steuern und des neuen Kriegskredits von neuem
bekundete , dah dasdeutscheVolk denKrieg bis zum siegreichen
Ende durchführen will ; er gedachte der Ruhmestaten vonHeer

und Flotte und schloß mit der Zuversicht auf einen sieg¬
reichen Frieden , der uns die Gewähr für unsere Zukunft gibt.
Bis Ende September ist der Reichstag vertagt ; wann er
wieder Zusammentritt , wird davon abhängen , wie sich bis
dahin die militärische und polittsche Lage weiter gestaltet hat.

Das preuhische Abgeordnetenhaus
erledigte am Donnerstag die Besprechung der Ernährungs-
iragen und des Ausschuhberichts über die Schädigung und
den Wiederaufbau Oftpreuhens.

£okalnacl)ricl)te».
* Königstein , 9. Juni . Am 1 . Pfingstfeiertag wird

abends 8 Uhr im Theatersaal Procasky von Mitgliedern des
Frankfurter Neuen Theaters der Saisonschlager „ Herrschaft¬
licher Diener gesucht " zur Aufführung gebracht . Der köst¬
liche Schwank wurde im Laufe des Winters hier schon einmal
von dem Hanauer Stadttheater gegeben und hat damals so
gut gefallen , dah die Kurverwaltung eine Wiederholung
auch im Interesse unserer militärischen Gäste empfehlens¬
wert hielt . Die Titelrolle spielt Herr Wallburg , der mit
dieser seiner Glanzrolle bei den vielen Aufführungen des
Stückes im Neuen Theater stürmischen Beifall gefunden hat.
Der Besuch kann daher aufs beste empfohlen werden . Billet-
voroerkauf ist Samstag von 8— 12 Uhr und nachmittags von
3— 6 Uhr und Sonntag vorm , von 11 — 12 Uhr , Rathaus,
Zimmer Nr . 3.

* Königstein , 9 . Juni . Ein schönes Talent ! Die kürz¬
lich verstorbene große Dresdener Tragödin Pauline Ulrich
gastierte oft an den kleinsten Bühnen , so dah der nie oder
selten aus seinem engen Kreis herauskommende Kleinbürger
Gelegenheit hatte , die hervorragende Schauspielerin zu be¬
wundern . Hätte nun die Violinkünstlerin , Fräulein Martha
Kehler , einen equivalenten Ruf , so könnte man gestern im
Hotel Bender und im Parkhotel sagen , dah die Bewohner,
sowohl Fremde als Groß - und Kleinbürger , in unserem
zwar schönen aber kleinen Kurort auch einer prächtigen Lei¬
stung ihre Huldigung darbringen durften . Die Künstler¬
kapelle des Herrn Paul Weidig aus Frankfurt , aus guten
Musikern bestehend , spielte gestern in den beiden vorhin ge¬
nannten Lokalitäten . Der Stern war Frl . Martha Kehler.
Die junge Dame erfreute uns mit Händel ' s Largo , einer
Fantasie aus Verdi 's Troubadour und der Berceuse von
Godard und letzteres , obwohl die beiden anderen Leistungen
vortrefflich interpretiert wurden , war der Glanzpunkt ! Das
Violinspiel derKünstlerin ist diskret und vornehm , der Bogen¬
strich ausgeglichen und von schöner Reinheit , die Auffassung
künstlerisch echt und vollwertig unb wollte ich die Kritik über
Fräulein Kehler in drei 'Worten zusammenfassen , s» wieder¬
hole ich nur die Aufschrift meines Artikels — ein schönes
Talent ! F . L . v . F.

* Der Krieger - und Militärverein hielt gestern Abend im
Vereinslokal „Zum Hirsch " eine Versammlung ab , in welcher
zunächst dem gleichfalls erschienenen neuen Ehrenmitgliede
Herrn Hofmarschall General Lehr von dem Vorsitzenden
Kamerad Ritter im Namen des Vereins eine künstlerisch her-
gestellte Ehrenurkunde nach vorausgegangener Ansprache
überreicht wurde . Der Vorsitzende betonte in derselben , daß
nicht allein das 50jähiige Militärdienstjubiläum sondern auch
das freundliche und leutselige Wesen gegen jedermann , sowie
das bekannte Wohlwollen , mit welchem der Herr Hofmar¬
schall für seine Untergebene sorge , mitbestimmend gewesen sei,
ihn zum Ehrenmitgliede des Vereins zu ernennen . Redner
wünsche Herrn General Lehr , dah er weiterhin bei steter Ge¬
sundheit in seiner jetzigen Stellung bei unserer allverehrten
Landesmutter tätig sein könne . Sodann bat Kamerad Ritter
das neue Ehrenmitglied , Ihrer König !. Hoheit der Frau
Grohherzogin -Mutter die herzlichsten Grühe des Vereins zu
übermitteln und Ihrer König ! . Hoheit zu versichern , dah wir
Nassauer , obwohl wir auch gute Preuhen und Deutsche seien,
uns alle freuten , das schöne Nassauer Land zur Heimat zu
haben . Redner betonte weiter , dah besonders die Herzen
aller Königsteiner der angestammten Landesmutter entgegen¬
schlagen und schloß mit dem Wunsche , Gott möge auch ferner¬
hin die hohe Fürstin in seinen gnädigen Schutz nehmen.
Herr General Lehr dankte in kurzer Ansprache dem Verein
unb Herrn Ritter für die ihm erwiesene Ehrung und die
schöne Ansprache . Er erklärte , dah er sich steue auf die
Stunden , in denen er mit den Vereinsmilgliedern kamerad¬
schaftlich verkehren könne , die deutsche Kameradschaft halte die
Treue nicht nur bis an das Grab , sondern auch noch über
dasselbe hinaus . Sie habe sich jetzt in dieser ernsten Zeit
wieder glänzend bewährt und das Vaterland groh erhalten.
Hierauf sprach Herr General Lehr über die durch den Krieg
geschaffene jetzige Lage . Bekanntlich hielt er vor etwa zwei
Jahren im Hotel Procasky einen Vortrag über die Kriegs¬
schauplätze und ist als guter Kenner der Verhältnisse in bester
Erinnerung . Einleitend in seinem gestrigen Vortrag schilderte
der Herr Redner zunächst die trostlosen wirtschaftlichen , poli¬
tischen und militärischen Verhältnisse in Frankreich . Dann
widmete er Rußland einen Nachruf . Die Zustände in diesem
Riesenreich seien gleichfalls sehr traurig , sodaß selbst aus den
gegenwärtigen Augenblickserfolgen der Russen in Bessarabien
und Galizien keine Aussicht auf ein siegreiches Ende des
Krieges für die Russen herzuleiten sei . Dann beleuchtete er
noch die Rollen , die Italien und England bis jetzt gespielt
haben und betonte , daß uns die neuesten Kriegsereignisse zu
Wasser und zu Land wohl überzeugt hätten , dah wir von
beiden Bundesbrüdern nichts zu fürchten brauchten . An uns
fei nun , auch fernerhin durchzuhalten und Vertrauen zu dem
neuen Manne , Batocki , dem Leiter des Kriegs ernährungs-
amtes , zu haben . Der Einzelne müsse Opfer um des Vater¬
landes willen eben bringen , das ginge nicht anders , aber wir
könnten überzeugt fein , die Opfer würden nicht umsonst ge¬
bracht , denn Deutschland sei in guter Hut . Reicher Beifall
lohnte Herrn General seinen interessanten Vortrag . Der
Vorsitzende teilte der Versammlung mit , daß Frau Witwe

S . Prüfer , die Mutter des verstorbenen Herrn Amtsgericht
rats Prüfer , dem Verein eine namhafte Geldspende üb„,
wiesen habe ' Dann wurden , nachdem Kamerad Ritter W
Ehrenmitglied Herr General Lehr noch besonders den ^
dem Felde gekommenen Schriftführer Jakob Ohlenschläg,,
begrüht hatten , einige Vereinsangelegenheilen erledigt und
die Versammlung hierauf geschloffen.

* Für Pfingstausflüge hat das KriegsernährungsaRj
Anweisungen erteilt , die daraus hinauslaufen , daß ein jebet
sich seine Lebensmittel aus dem Heimatorte mitzubrinM
habe , da bei den bestehenden Verordnungen eine Versorgung
größerer Ausflüglermengen aus den Vorräten des ftembett
Ortes nicht möglich ist . Der alte Brauch „Familien bütfen
ihren Kaffee kochen " muh jetzt auch auf andere LebensnM
ausgedehnt werden . Man bringt sie mit , der Wirt bereitet
sie zu , und die Regelung der Bezahlung wird bei guten,
Willen keine allzu grohen Schwierigkeiten verursachen.

* Kriegsellerngeld und Zuwendung an Eltern . Au;
neuerdings ergangenen Bestimmungen der zuständigen
Stellen über die Gewährung von Kriegsellerngeld oder eitm
Zuwendung an Eltern ist hervorzuheben , dah die Frage de,
Bedürftigkeit — wie dies seitens der Intendanturen bisher
im allgemeinen bereits geschehen ist — ohne Engherzigkeit
mit möglichstem Wohlwollen geprüft werden soll . Hierbei
ist besonders darauf Rücksicht zu nehmen , dah bei der langen
Dauer des Krieges und der von Monat zu Monat steigenden
Teuerung aller Lebensmittel jetzt selbst Anträge für begrün¬
det erachtet werden können , die früher mit Recht abgelehnl
worden sind . Die Höhe des Kriegselterngeldes und der Zu¬
wendung wird im allgemeinen bestimmt durch die tatsächlich
seitens des Verstorbenen gewährte Unterstützung . Aus¬
nahmsweise wird ein Überschreiten des wirklich geleisteten
Unterhaltungsbeitrages bis zur Höhe der zulässigen Höchst-
beträge angängig sein , wenn infolge veränderter Umstände
(z. B . verminderte Erwerbsfähigkeit der Eltern , Tod des
Vaters ) eine entsprechende Erhöhung des gesetzlich zu gewäh¬
renden Unterhalts eingetreten wäre.

* Zum Ankauf von Milchziegen bietet der Frankfurtei
Landwirtschaftliche Verein günstige Gelegenheit . Dem Verein
wurde seitens der Schweizer Regierung die Ausfuhrbewillig¬
ung für eine befttmmte Zahl Saaner -Ziegen erteilt und der
erste Transport trifft demnächst ein . Die Nachfrage nach
Ziegen ist in letzter Zeit sehr gestiegen , ein Beweis dafür,
daß man den Wert der Ziegenhaltung überall zu schätzen
beginnt . In der Tat ist aber auch die Ziege oder wre man
sie auch nennt „die Kuh des kleinen Mannes " vorttefflrch ge¬
eignet , dem herrschenden Milchmangel abzuhelfen , weil rhre
Haltung wegen ihrer Genügsamkeit weniger Kosten bean¬
sprucht und auch sonst leichter durchzuführen ist. Dre -vom
Landwirtschaftlichen Verein aus der Schweiz importierten
Ziegen sind 2- bis 3 -jährig , frischmelkende Tiere der aner¬
kannten Saaner -Rasse . Der Preis ist nicht hoch zu nennen,
wenn man berücksichtigt , dah eine Ziege ihr Kaufgeld sehr
bald einbringt , nicht nur durch Milchlieferung , sondern aury
durch Weiterzucht . ^ „ .

* Abermalige Steigerung der Papierpreise . Der Verein
deutscher Zeitungsverleger hat am vergangenen Sonntag m
Berlin eine Versammlung abgehaltcn , wobei die durch den
Krieg hervorgerufenen Schwierigkeiten , die neuerdings 3
einer ungeheuren , die Eristenz zahlreicher Zeitungen e-
drohenden Anspannung der Papierpreise geführt Haben , w
lah zu einer lebhaften Debatte gaben , deren Ergebnis m
der nachstehenden Entschließung Ausdruck fand : „Dre dem
deutschen Zeitungsgewerbe angekündigte weitere Steigerung
des Papierpreises stellt eine ungeheuerliche Verteuerung
Herstellungskosten dar , die weder auf die Öffentlichkeit -
gewälzt , noch von dem durch den Krieg wirtschaftlich w® {
geschädigten Zeitungsgewerbe aus eigenen Mitteln gelrage
werden kann . Eine weitere Steigerung des Papierprey
muh zur Folge haben , dah viele Zeitungen gezwungen wer¬
den , ihr Erscheinen einzustellen . Hierin besteht eine schwer
Gefahr für unser ganzes politisches nud nationales Le -
da gerade viele in ihrem Wirkungskreise bodenständige H,
matblätter von ' dem Zusammenbruch ereilt würden . ^
Versammlung ermächtigt daher den Vorstand , den He
Reichskanzler unter Hinweis auf die hohe Bedeutung
Presse für eine siegreiche Durchführung des Krieges dringen
zu bitten , unverzüglich alle Mahnahmen veranlafstn i*
wollen , die geeignet sind , durch ein Eingreifen der Stam
gewalt die drohende Katastrophe vom deutschen Zeitung »'
gewerbe abzuwenden ." „ , g

* Der Aufstieg der Bolksschüler . Laut „Voss . 3 *9 '
ein Erlah des Kultusministeriums über die Aufnahme
Volksschülern in die Serta höherer Lehranstalten demnM
erscheinen . Eine besondere Aufnahmeprüfung der vom -
tor oder Kreisschulinspektor für die höhere Schule reis
fundenen Schüler fällt fort . Zum Eintritt berechtigt
dreijährige Besuch einer Volksschule.

* Hart gewordene Gummiringe . Im Gebrauch M ^
wordene Gummiringe an Einmachgläsern und -Flaschen ^
man wieder weich und dehnbar machen , wenn man ll ,
Salmiakwasser (ein Drittel Salmiak , zwei Drittel
legt und knapp eine halbe Stunde darin liegen läßt . Da
spült man sie mit reinem Wasser ab.

von nah und fern.
Frankfurt , 8 . Juni . Obwohl kurz vor dem Feste " ,

räumt , war der vom Landwirtschaftlichen Verein wreo I

auf dem Gelände vor dem Ostbahnhof heute abgeh "^
Pferdemarkt recht gut befahren . Es standen etwa 200 V  ^
darunter erstklassiges Material in leichten , mittleren
schweren Wagen - und Arbeitspferden zum Verkauf
Zahl der Schlachtpferde war gering . Im allgemeinen ^ ^
den hohe Preise gezahlt . — Am Grabe seines Kin c ,,
schaffen hat sich ein hiesiger , in den vierziger Jahren H«
der , sich allgemeiner Beliebtheit erfreuender Kaufmann . ^
den Mann in den Tod getrieben , ist noch unaufgeklärt - I
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D-rinstadt. 7. Juni . In der gestrigen Schwurgerichts
Milg wurden die beiden Fabrikarbeiter̂Eranatenfüller) ab:
erteilt, dies. 3t . in Ossenbach in der Wirtschaft der Witwe

«nittel Ecke Wald- und Lindenstratze, den Sanitätsunterofsi.
* Wilhelm Niestrath aus Hameln beim Verlassen der Wirt-
l̂ >it überfielen und mit seinem eigenen Seitengewehr
Mten. Die Angeklagten sind der 33 Jahre alte Georg Hörr
aus Wersau und der 27jährige Joh . Schäfer aus Weiden-

Iji, Beide waren mit dem von ihnen gelöteten Unter-
M-ier in der Wirtschaft in später Nachtstunde in Meinungs-
uerschiedenheiten geraten, über die Frage, wessen Stellung
gefahrvoller sei, bie.bes Sanitätsunteroffiziers im Felde oder
die der bei der Eranatenfüllung beschäftigten Arbeiter. Dieser
alberne Disput gab dann die Veranlassung zu dem überfall,
bei dem der Unteroffizier sein Leben lassen muhte. Der
Vertreter der Anklage beantragte gegen Hörr eine Zuchthaus-
ijrase von8 Jahren, gegen Schäfer1 Jahr Gefängnis. Von
der Verteidigung muhte der Staatsanwalt belehrt werden,
dak er sich im Irrtum befand mit der von ihm ausgesproche¬
nen Annahme, dah bei Versagen mildernder Umstände die
Mindeststrafe3 Jahre Zuchthaus betrage; es könne in solchem
Falle auch auf Gefängnis erkannt werden. Das Gericht ging
bei der Strafzumessung davon aus, dah die Tat eine höchst
rohe und unvemnlahte war. zugunsten des Angeklagten wur¬
den das Gutachten des sachverständigen Psychiaters und sein
Nrafloses Vorleben, wie auch die außerordentlich schwere
Arbeitslast berücksichtigt, sodah eine jähe Augenblickstat zu
sühnen sei und zwar mit 4 Jahren Gefängnis. Schäfer, der
wegen Diebstahl und ähnlicher Delikte vorbestraft ist, hat ge-
wissermahen das Signal zu der Tat gegeben, aber selbst nicht
schwer mihhandelt, sodah 6 Monate Gefängnis als ange¬
messen erscheinen. Beiden wurden je 4 Monate der erlittenen
Untersuchungshaft angerechnet.

ver deutsche tagesberlcbt.
Grohes Hauptquartier, 9. Juni. (28. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Artillerie brachte bei L i h on s (südwestlich von

Psronne) feindliche Munitionslager zur Entzündung, sie be-
schoh feindliche Lager und Truppentransporte im Bahnhof
S u i p p e s (in der Champagne) und hatte auf dem west.
lichenMaasufer  sichtlich gute Erfolge gegen französische
Batterien, sowie gegen Infanterie- und Lastkraftwagen,
kolonnen.

RechtsderMaas  schreitet der Kampf für uns gün-
stig fort. Feindliche, mit starken Kräften geführte Gegen,
angriffe am GehöftT h i a u mon t und zwischenC h a p i.
tre - Wald  und der Feste Baut  brachen ausnahmslos
unter schwerer feindlicher Einbuhe zusammen.

In denV o g e sen östlich vonS t. D i 6 gelang es durch
Minensprengungen ausgedehnte Teile der feindlichen Gräben
zu zerstören.
östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.

Bei den deutschen Truppen keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

Dorausfichlliche Witterung
rach Beobachtungen des Franksnrter Pbnsikal Ischen Vereins.

Samstag, 10. Juni : Wechselnd bewölkt, meist trocken,
keine wesentlichen Temperaturänderungen.

Lufttemperatur. (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten) des gestrigen Tages 4 17 Grad, niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht4- 10 Grad, heutige
Lufttemperatur(mittags 12 Uhr) 4 14 Grad

Meine Chronik.
Berlin, 8. Juni . Zu einer Geldstrafe von 15 000 M

wurde gestern der HändlerL. Minczowski-Verlin verurteilt,
weil er bei Metallieferungen in 60 Fällen die festgesetzten
Höchstpreise in verschleierter Form überschritt.

— Zwei sogen. Beerdigungseinbrecher konnten auf frischer
Tat ertappt und festgenommen werden. In ihrem Besitz
wurden Notizen über stattfindende Beerdigungen gefunden.
Wenn die Leidtragenden sich auf dem Friedhof befanden,
räumten diese Burschen die Wohnungen aus.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.

Pfingstsonntag.
7 Uhr Frühmesse, 8'/, Uhr hl. Messe, »'/. Uhr Levitenamt

mit Predigt, 2 Uhr Andacht zum hl. Gerft, 4 Uhr
Gelegenheit zur hl. Beichte.

Pfingstmontag.
5 Uhr bei günstiger Witterung Buhvrozesfion aus den Nom¬

berg zur Erstehung des Friedens. Nach Rückkehr der
selben Frühmesse. Bei ungünstiger Witterung 7 Uhr
Früh in esse, 8'h  Uhr hl. Messe, 9'h Uhr Hochamt, 2
Uhr Andacht.

Kirchl. Nachrichten aus der evang . Gemeinde Königstetn
1. hl. Pfingsttag . . ^ -

Vorm. 10 Uhr Predigkgottesdienst, ll 1/* Uhr Jugendgottes¬
dienst.

2. hl. Pfingsttag.
Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst.

(Herr Kandidat Heuler.l
Mittwoch abends 8 Uhr Krtegsbetstnnde.

Vereinsnachrichten.
Mittwoch 8>/, Uhr, Nähabend der jungen Mädchen.

Israel . Gottesdienst in der Synagoge in Königstein.
Freitag abend8.50 Uhr.

Samstag morgens9.00 Uhr, nachmittags5.00 Uhr,
abends 10.35 Uhr. _

Kirchliche Nachrichten aus der evangelischen Ge¬
meinde Falstenftein.

2. hl. Pfingsttag : Vormittags 11 Uhr Gottesdienst._

Kirchlicher Änzetger der evang . Gemeinde LppNetn.
1. heiliger Pfingsttag : vormittags 10 Uhr Festgottesdienst

(Beichte und heiliges Abendmahl). .
2 Uhr nachmittags Gottesdienst im Lazarett Ruppertshain.
2. Pfingsttag : vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst.

Hierzu das Illustrierte Sonntagsblalt Nr. 24.

Künstliche Zähne 'Ää h-k
Kronen und Stiftzähne. Zahnreinigen.

Zahnoperationen. Plomben in Gold, Silber usw.
Carl Mallebre , Königstein . Fernruf 129.
Behandlung von Mitgliedern aller Krankenkassen.

Sonntag (1. Pfingstfeiertag ) , den 11. Juni d . J .,
nachmittags von 4—6 Uhr,

KONZERTE
der

Künstlerkapelle Paul Weidig
im Park - Hotel und Kurgarten

Sonntag , den 11. Juni , abends von 8 10 Uhr,

KONZERT
im Königsteiner Hof

Montag (2 . Pfingstfeiertag ), 12. Juni d . Js .,
nachmittags von 4—6 Uhr,

KONZERT
im Park - Hotel und Kurgarten

Montag , den 12. Juni , abends von 8—10 Uhr,
KONZERT

im Hotel Procasky

Bekanntmachung.
geben:

Samstag, den 10. Juni 1916, werden im Rathaussaale abge-

1. Spargel an die Besteller zur Hälfte des bestellten Quantums.
2. Käse zum Preise von M. 2.30 per Pfund.
3. Schneehühner per StückM. 3.40.
4. Kaffeersatz per Paket 75 Pfennig.
5. Heringe per Stück 40 Pfennig.
6. Sardinen ^ -Pfund 80 Pfennig.

Erkauft wird an die Inhaber her Brotkarten-Nummern:
1—200 vormittags von 8—9 Uhr,

201—400 ,. „ 9- 10 „ .
401—600 „ . 10—11 „ ,
601—800 „ „ 11—12 „ -

königstein im Taunus, den 9. Juni 1916.
Der Magistrat: Jacobs.

Wkiiküffk KöittgAkink.O. m. b. §.

Es ist bereits früher wiederholt darauf hingewiesen worden,
datz alle Zurückstellungs-, Versetzungs- und Beurlaubungsgesuche durch
das zuständige Bürgermeisteramt bei mir, dem Zivilvorsitzenden der
Ersatzkommission, einzureichen sind.

In vielen Fällen wurde dies nicht beachtet und wurden bte
Gesuche dem stellv. Generalkommando oder Truppenteil direkt vorge-
leat. Ein solches Verfahren schädigt die Gesuchsteller, da die Er¬
ledigung unnötig in die Länge gezogen wird. Aus diesen Gründen
wird wiederholt ersucht, sämtliche Gesuche beim zuständigen Burger»
meisteramt abzugeben. Es ist dringend notwendig, dah die Gesuch¬
steller ihren Namen und Wohnsitz deutlich bezeichnen und bei einge¬
stellten Leuten den Truppenteil richtig angeben. Ber Gesuchen um
Zurückstellung noch nicht Eingestellter ist Geburtsdatum und Militar-
verhältnis(Unausgebildeter Landsturm, ehemaliger dauernd Untauglicher,
gedient von . . . . bis . . . . usw .) genau anzugeben.

Die Erinnerung von Gesuchen, oder die Einreichung emes zweiten
Gesuchs bevor über das erste entschieden ist, ist in den meisten Fällen
zwecklos und kann nicht empfohlen werden. Alle Gesuche werden
als Eilsachen behandelt, verlangen aber zur Erledigung, da alle m
Betracht kommenden Behörden gehört werden müssen, eine bestimmte
Jeit Endlich ist, wenn mehrere Leute reklamiert werden sollen, nicht
für 'jeden besonders, sondern für alle zusammen ein Gesuch einzu¬
reichen. diesem Gesuche find dann aber nach Truppenteilen oder Be-
zirkskommandos getrennte Listen beizufügen.

Bei Gesuchen um weitere Zurückstellung oder Beurlaubung ist
Datum und Nummer der ersten Zurückstellungsverfügung und dre
Behörde, die dieselbe erteilt hat. anzugeben, wenn der Bescheid selbst
nicht beigefügt wird. . . . . . . .

Die Gemeindebehördendes Kreises ersuche ich, die eingehenden
Gesuche in vorstehendem Sinne nachzuprüfen und über die Notwendig¬
keit und Dringlichkeit ein ausführliches Gutachten zu erstatten.

Dabei ist zu beachten, datz für alle Entscheidungenm erster Lmre
die Sicherung des Heeresersatzes ausschlaggebend ist. Es mutz un¬
bedingt daran festgehalten werden, datz die Zurückstellung krregsver-
wendungsfähiger Personen nur in den allerdruigendsten Fallen aus-
gesprochen werden kann, und datz auch solche Leute, ber denen diese
Voraussetzung nicht zutrifit, nur dann zurückgestellt werden können,
wenn das öffentliche und volkswirtschaftliche Interesse wesentlich hoher
ist wie die militärische Verwendungsfähigkeit des Reklamierten.

An Stelle weiterer Ausführung wird auf das Ihnen m den
nächsten Tagen zugehende Merkblatt, das den weitesten Kreisen zu-

^°"^^Ueberhauch"i/ 'der̂ J ^ alt vorstehender Bekanntmachung des
ökteren in ortsüblicher Weise bekannt zu geben.

Bad Homburgv. d. H., den 30. Mai 1916.
Der Zioilvorsitzende der Ersatz-Kommission.

I V. : v. Bernus.

Jugendwehr.
Heute Abend a/t9 Uhr

Antreten zur Uebung
Eeorg-Pinglerbrunnen

Königstein, 9. Juni 1916.
Der Kommandant i . V . : Wolf.

Einladung
zur

Sam
Generalversammlung

«tag . den 17. Juni 1916, abends9Uhr. im Gasthaus,.6»r Post".
Tages - v rdnung:

Geschäftsbericht,

3' Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz. Verteilung
. von Gewinn und Verlust und Entlastung des Vorstandes,
! Ergänzungswahl deö Vorstandes und Aussichtsrates,

h Di/Bttanz u'egt zur Einsicht der Genoffenschastsmitglieder8 Tage
d's-? afsierer offen. ,
^nigftein im Taunus , den 9. Juni 1M6.Der Aufsichtsrat.
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auf die Taunus -Iettung
werden zum Preise von Mt.
1.80 für das Vierteljahr, 50
Pfennig für den Monat, in der
Geschäftsstelle angenommen.II = Eft•■. . um». . . . . ; |

IK1 u11<nilf111
1 tt
1 n<t1 nK»

Wnhvhuh
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Wilhelm Dietz, Falkenstein i. T.

laschen- oder
tllerkblock"""100 Blatt
vorrätig in den Srötzen von 40X105 mm
bis 150X210 mm zu dem preise von
10. 13. 20. 22, 28. 40. 48,

50 Pfennig das Stück, ferner

Briefpapier»Block

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus, den 7. Juni 1916.Der Magistrat. Jacobs.

Roggen und Weizen belr.
Aus Grund der Bundesratsverordnung vom 20 Mai 1915(Reichs-

Gesehbl S 287, betreffend das Verfüttern von grünen, Roggen undWeiten soivie der Aussührungsanweisung hierzu von, 23. Mai 1915
«Reichs-GesttzblS . 187) ivird für den U.nsang des ObertaunuSkreiseS
folgendes vewrd und Verfüttern von grünem loggen und
Weiten  ist verboten. Ausnahmen können in begründeten Einzelfallen
durch den König!- Landrat »»gelassen werden, aber nur dann, wenn
der Bestand zur Gewinnung von Brotsrucht nicht geeignet ist.

8 2 Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
§ 3. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 1o00 Mk.

bestrast̂ ^ Hornburg v. d. H., den 13. Mai 1916.
Der Königliche Landrat . I . V. : Bernu ».

je 100 Blattf] oder□ kariert Papier
auf Pappe mit Schutzdecke, Poftquart
und Poftoktao, gut verwendbar für
unsere Soldaten im Felde, ebenso

SkizzeihBlock
je 100 Blatt5 mm □ kariert Papier,
10X16 und 16X21 cm groß, in der
Druckerei pb . Kleuiböbl.
Kömgftetn fernruf 44.

Druck s^ ck_en _ in
Schreihmaschinen-
sekrift entbehren
nie der Beachtung
des Empfängers.
Solche Drucksachen
werde » hergestellt
in der Druckerei
Ph . IQeJ -nböhl^
Königstei » i . T,
Hauptstrasse Nr . 41



Städtische Kurverwaltung Königstein
Sonntag , den 11. Juni 1916, abends 8 Uhr,

im Theatersaal Procasky

Gesamt>Gastpiel
des

Frankfurter Neuen Theaters
[f :r uiener

Schwank in 3 Akten von Bugen Burg und Louis Taufstein.
Spielleitung Edmund Beding.

MITWIRKENDE:
Joachim v. Falkenthal, Hauptmann . . . Josef Münch
Alice, seine Frau . Marie Serna

(v. Stadttheater in Düsseldorf)
Ilse, Alice’s jüngere Schwester . . . . Erna Friese
Adalbert v. Wismer, Alice’s und llse ’s Vater . Robert Grüning
Constantine v. Runeck . Gustl Sieger
Fritz Stauffen . Otto Wallburg
Minna, Dienstmädchen . Lene Obermeyer
Lehmann , Dienstvermittler . Erich Scholl
Friedrich, Diener . Hans Nerking

Ort der Handlung : Berlin. Zeit : Gegenwart.
Der I. und II. Akt spielen an einem Tag im Herbst 1914.

Der 3. Akt spielt im Frühling 1915.
Pause nach dem II. Akt.

GM. Klavier- und
Ulolinunterrlcht erteilt

kouseroat gebild. junge Dame , Mit¬
glied der Kurkapelle Paul Weidig.

Adresse: Frankfurt a . M ..
Grünestr . 34, Fernspr . Hansa 7717.

Ein Posten

Preise der Plätze:
Sperrsitz 1.75 M im Vorverkauf , 2.00 an der Abendkasse
1. Platz 1.30 M „ „ 1.50 „ „ „
2. Platz 0.80 M „ „ 1.00 „ „

Vorverkauf findet statt nicht in der Spielwarenhand¬
lung Kreiner, sondern im Kurbüro , Rathaus, Zimmer
Nr. 3 , während der Diensstunden , ausserdem am

Sonntag vormittags von 11—12 Uhr.

Betr. Ernteflächenerhebung.
Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 18.

Mai cr. findet in der Zeit vom 6.— 10. Juni er. eine Ernteflächen¬
erhebung statt. Die hierzu erforderlichen Anzeigeformulare werden den
einzelnen Landwirten von den von uns beauftragten Personen zuge¬
stellt und ist den Letzteren die erforderliche Auskunft zu erteilen. Welche
Fruchtarten anzeigepflichtig find, geht deutlich aus dem Anzeigeformu¬
lar hervor.

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsinhabern , die
vorsätzlich die Angaben , zu denen sie verpflichtet sind, nicht oder
wissentlich unrichtig oder unvollständig machen, werden mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft.

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsinhabern , die
fahrlässig die Angaben, zu denen sie verpflichtet sind , rtidjt oder un¬
richtig oder unvollständig machen, werden mit Geldstrafe bis zu 3000
Mark bestraft.

Königstein im Taunus, den 5. Juni 1916.
Die Polizeiverwaltung: Jacobs.

Bekanntmachung.
Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß die Brot-

karten-Ausgabe NUk vormittags von 8 — 10 Hl ) ?
geöffnet, die übrige Tageszeit aber geschlossen ist.

Königstein im Taunus, den 6. Juni 1916.
Der Magistrat . Jacobs.

• Ferkel •
beste hannoversche Rasse stehen zum

Verkauf bei
tfmftian£iefßm, .fifdißadi,

Reiskirch 25.

10 ltlark Belohnung
erhält, wer Auskunft über

vermitzte schwarze Katzen mit
Halsbänder geben kann. L. S.,
Staufenstraße Nr . 4, Eppstein.

Für Hoteliers, Gastwirte,
Inhaber von Pensionen
und Zimmer-Vermieter

sind besonders praktischAn- und AbmeldeDücher
für KurSäste,

weil die in den Büchern verbleibende
Abschrift jeden Zweifel oder Un¬
klarheit über die erfolgte Meldung
ausschließt. Vorrätig in Büchern
zu 25, 50 und 100 Scheinen für
M . 075, 1.50 und 2.60. Ebenso
praktisch eingeteilt und empfehlens¬

wert sind die polizeilichenAn- und ADmeldebücher
für Dienstpersonul.

50 Scheine gebunden kosten mit
AbschnittM - 1.40. Vorrätig in der
Drutlterel Ph. Klelnbihl,

Königstein  im Taunus.

Bekanntmachung.
Nach Erreichung des wehrpflichtigen Alters (Vollendung

17. Lebensjahres) haben sich die hier wohnhaften jungen Leute
fort auf Zimmer Nr. 2 des hiesigen Rathauses bei Vermeidung
Strafen zur Stammrolle anzumelden.

Königftein im Taunus , den 5. Juni 1916.
Der Bürgermeister: Jacob s

Schafzucht-Verein KönigsteiM
Samstag , den 10. Juni , nachmittags 1 Uhr . findet im

haus ,.3um Hirsch" diePferch -Versteigerung
für den Monat Suni -Suli statt._ Oer Vorst and

Grasversteigerung , j
Dienstag , den 13. Juni 1916, mittags l 'A Uhr , wird das @taä

von den städtischen und v. Brüning 'schen Wiesen, nm Eisenbahndurchlllgj,
Woogtal beginnend, an den Meistbietenden versteigert. Anschließend
hieran wird das Gras vom Dingweg versteigert.

Königftein im Taunus , den 7. Juni 1916.
Schafzuchtverein Königstei«.

Die Sparkasse
des

Vorschussverelns zu Höchst um Hain
eingetr. Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un<
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit3%%■

Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬
gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500. an zu
3 s/* °/u bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.

B . ttolzmann
Sdtuümarentlaus

Königsteinerstr. 15 Höchst a . M. , Königsteinerstr. 15
empfiehlt:

Sohlenschoner aus Kernleder
für je ein Paar Stiefel in allen vorkommenden Größen genau
paffend zufammengestellt und in handlichen Taschen mit
Stiften und Gebrauchsanweisung , ersetzen Ihnen ein Paar
neue Sohlen . Bereits hunderttansendfach im Gebrauch.

lieber 200 Geschäfte vereinigt
zum gemeinsamen Einkauf.

Nur gute Qualitäten.
- Billigste Preise . -

Daher unstreitig empfehlens¬
werteste Einkaufsquelle für

Jedermann.

Sortiment 0 1 2 3 4 4a ,

Stiefelgröße 23—26 27—30 31—35 36—36 40—42 43—47

Preis pro Tasche 35 Pfg. 45 Pfg. 60 Pfg. 75 Pfg. 75 Pfg. 90 Pfg.

tk'edersttefet zum ^ ajnuren mir
Nr . 25—26=3 .25 , 27- 30=4 .00 , 31 - 35=4 .65 , 36- 39=4 .80

Ledersandalen mit gestiftetem Lederboden,
Nr . 22 - 24=2 .50 , Nr . 25 - 29=3 .00 , Nr . 30—35=3 .50.

\m  Vereinfachung der
Vom 31. Mai 1916.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Eesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

8 *•
In Gast-, Schank- und Speisewirtschaften sowie in Ver¬

eins- und Erfrischungsräumen dürfen an den Tagen , an
denen die Verabfolgung von Fleisch, Fleischwaren und
Fleischspeisen nach der Verordnung zur Einschränkung des
Fleisch- und Fettverbrauchs vom 28. Oktober 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 714) überhaupt zulässig ist, zu einer Mahlzeit
nicht mehr als zwei Fleischgerichte zur Auswahl gestellt
werden. Jedem Gaste darf zu einer Mahlzeit nur ein
Fleischgericht verabfolgt werden. Als Fleischgerichte im Sinne
der Vorschriften in Satz 1 und 2 gelten nicht Fleisch als
Aufschnitt auf Brot sowie Brüh- und Kochwürste.

Feste Speisenfolgen dürfen höchstens folgende Gänge
enthalten: eine Suppe , ein Fischgericht oder Zwischenge¬
richt, zu dem Fleisch nicht verwendet ist, ein Gericht aus
Fleisch mit Beilage, eine Süßspeise oder Käse oder Dunst¬
obst oder Früchte. An fleischlosen Tagen dürfen sie ein
weiteres Fischgericht oder Zwischengericht, zu dem Fleisch
nicht verwendet ist, enthalten.

8 2.
Die Verabreichung vqn warmen Speisen, zu deren Zu¬

bereitung Fett verwendet ist, auf Vorlegeplatten oder
-schüsseln ist verboten, soweit es sich nicht um die gleichzeitige
Verabreichung desselben Gerichts an zwei oder mehrere
Personen handelt.

8 3.
Die Verabfolgung von roher oder zerlassener Butter zu

warmen Speisen ist verboten.

8 4.
Als Fleisch im Sinne dieser Verordnung gilt: Rind-,

Kalb-, Schaf-, Schweine- und Ziegenfleisch sowie von Ge¬
flügel und Wild aller Art. Ausgenommen sind Kopf, Zunge
und innere Teile.

8 5.
Die Unternehmer haben einen Abdruck dieser Verordnung

in ihren Betrieben auszuhängen.
8 6.

Wer den Vorschriften der §8 1 bis 3 zuwiderhandelt,
wird mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark oder mit
Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft.

8 7.
Die Vorschriften dieser Verordnung finden auch auf Ver¬

brauchervereinigungen Anwendung.
8 8-

Die Landeszentralbehördcn erlassen die Bestimmungen
zur Ausführung dieser Verordnung.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bezeich-
neten Behörden sind befugt, für den einzelnen Fall Aus¬
nahmen zu gestatten.

8 9.
Diese Verordnung tritt am 7. Juni 1916 in Kraft.
Der Reichskanzlerbestimmt den Zeitpunkt des Außer¬

krafttretens.
Berlin, den 31. Mai 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers: D r. Helfferich.

Berlin, den 18. Mai 1916.
Ich übersende die Weisungen, die der Herr Reichskanzler

(Reichsamt des Innern ) nach 8 3 Abs. 2 der Verordnung
über Rohfette vom 16. März 1916 (Reichs-Eesetzbl. S . 165)
an den Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Ole und
Fette erlassen hat, und die von dem Herrn Reichskanzler ge¬
nehmigten Vorschriften des Kriegsausschusses über die ge¬

werbsmäßige Abgabe des ausgeschmolzenen Fettes (F^
talg) nach ß 9 Satz 2 der genannten Verordnung zurS
fälligen Kenntnis . Ich verweise hierbei insbesondere°
folgende Vorschriften: -

1. Die Vorschrift, daß die Hälfte des Feintalges grM
sätzlich den Gemeindsvorständen der Anlieferungsorte3
Verfügung zu stellen ist, und daß sie nur dann, wenn
Gemeinden von diesem Recht keinen Gebrauch wachf «M
die Schlächter nach Maßgabe des angelieferten Rohst"
geliefert wird ; ^

2. die Vorschrift, daß der Feintalg nur in Mengen
zu 125 Gramm auf einmal an den Verbraucher abgeg°
werden darf. Sobald die erforderlichen Einrichtungen
Anschaffungen beendet sind, wird den Schmelzen weiterj
geschrieben, daß sie nur noch in ' /--Pfund - oder ‘/•‘Wa
Packungen an die Gemeinden bezw. Schlächter liefern■

Von dem Erlasse weiterer Einzelvorschriften über
Abgabe des Feintalges an den Verbraucher ist
worden, da durch solche Einzelvorschriftenden örtlich
schiedenen Bedürfnissen nicht genügend Rechnung.9" $ ;
werden könnte, und unter Umständen störend in die
getroffene Verbrauchsregelung der Gemeinden eingegP|
würde. . ffirUItb<

Nachdem durch die mitgeteilten Vorschriften me
läge für eine einheitliche und gleichmäßige Regelung
Feintalgverbrauchs geschaffen worden ist, ist da > ^
wirken, daß die Gemeinden von dieser besonders g" ^ Ei-
Gelegenheit auf Grund der Verordnung über me - ,
sorgungsregelung vom 4. November 1915 (Reichs- K,
S . 728) den Feintalgverbrauch in ihren Bezirken zu re*1|
soweit wie irgend tunlich, Gebrauch machen.

Der Minister des Innern. I . V. : Dre ^ l

Wird veröffentlicht.
Königftein im Taunus, den 9. Mai 1916. M

Die Polizeiverwaltung: Jak " j
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